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Firma Biovegan erhält Umweltpreis
Umweltministerin Ulrike Höfken übergab die
begehrte Auszeichnung an das Westerwälder
Unternehmen, das bald neue Gebäude in
Bonefeld beziehen wird. Seite 14

Guten Morgen

Christina Nover
über Taschenbratwurst

Auf Schatzsuche
im Herbstmantel

E s ist nicht mehr zu ver-
leugnen: Der Herbst ist da.
samt Regen, Wolken und

ungemütlichen Temperaturen. Zeit
also, die Übergangsjacken aus dem
Schrank zu holen. Dabei findet
sich in den Taschen so manche
Überraschung: schrumpelige Kas-
tanien vom Vorjahr, Bonbons und
mit etwas Glück auch noch Geld.
Im Radio hatten die Moderatoren
kürzlich dazu aufgerufen, von den
interessantesten und kuriosesten
Taschenfunden zu berichten. Ein
Hörer erzählte zum Beispiel davon,
dass er eine Digitalkamera in einer
Jackentasche fand, mit Fotos, die
die Familie schon traurig verloren
geglaubt hatte. Eine andere Anru-
ferin konnte davon berichten, dass
sich in der Tasche des Mannes ei-
ne in Alufolie gewickelte Bratwurst
vom Weihnachtsmarkt wiederfand.
Nach diesen Erzählungen habe
auch ich mich auf Schatzsuche be-
geben. Neben Visitenkarten, Ta-
schentüchern und Lippenpflege-
stift konnte ich unter anderem
auch eine Wäscheklammer zutage
fördern. Wie sie in der Tasche ge-
landet ist, daran kann ich mich lei-
der nicht mehr erinnern. Aber ich
bin schon gespannt auf die Win-
terjacken.
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Positives Zeichen für Integration gesetzt
Freibad Oberbieberer
organisierten das
Flüchtlingsprojekt
„Swim and work“

Von unserer Mitarbeiterin
Regine Siedlaczek

M Oberbieber. Es geht um Inte-
gration und Teilhabe an der Ge-
sellschaft, um gegenseitige Hilfe
und Lebensinhalt: Vor einigen Wo-
chen startete im Freibad Oberbie-
ber ein ganz besonderes Projekt,
das unter dem Namen „Swim and
work“ Flüchtlingen die Möglich-
keit gab, sich durch ehrenamtli-
ches Engagement einzubringen
und gleichzeitig für ihren Einsatz
etwas zurückzubekommen.

Vier Flüchtlinge aus Eritrea be-
kamen durch das Projekt des Frei-
bades Oberbieber die Gelegen-
heit, sich auf den Arbeitsmarkt vor-
zubereiten und gleichzeitig Wert-
schätzung für etwas zu erfahren,
das sie selbst geleistet haben.
Zum Ausgleich hatten die vier
Eritreer unter anderem freien Ein-
tritt ins Freibad, wo sie auch
Schwimmunterricht bekamen.

Rolf Löhmar, Vorsitzender des
Heimat- und Verschönerungsver-
eins Oberbieber und Ideengeber
des Projektes „Swim and work“,
ist stolz, dass es gelungen ist, das
Projekt umzusetzen: „Dass alles so
gut geklappt hat, ist natürlich
auch vielen anderen Menschen zu
verdanken.“ Konkret meint Löh-
mar damit das Café Asyl, das im
vergangenen Juni mit der Idee,
Flüchtlinge durch ehrenamtliche
Tätigkeit zu integrieren, an das
Freibad herantrat. „Ich habe mir
dann das Projekt überlegt“, sagt
Löhmar. Unterstützt wurden die
Flüchtlinge auch vom Lions Club
Neuwied-Andernach: „Die Eritre-
er wohnen alle in Neuwied und
mussten daher mobil gemacht wer-
den, damit sie nach Oberbieber
kommen konnten“, berichtet der
Vorsitzende des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins. Dieses Pro-
blem wurde durch die Spende
von vier Fahrrädern durch den Li-
ons Club gelöst.

Rund 50 Arbeitsstunden absol-
vierten die Flüchtlinge Brehane,
Habtam, Mohammed und Mussi
aus Eritrea im Freibad. Dabei er-
ledigten sie nicht nur gartenpfle-
gerische Aufgaben, auch hand-
werklich stellten sie ihr Können un-
ter Beweis. Über die Zuverlässig-
keit der jungen Männer freut sich
auch Reiner Mank, der ebenfalls
ehrenamtlich im Freibad arbeitet
und sich um die Flüchtlinge küm-
merte: „Sie waren immer pünkt-
lich und haben auch über die ei-
gentliche Zeit hinaus mit ange-
packt.“

Das bestätigt auch Bademeister
Jürgen Hoffmann, der den vier
Nichtschwimmern die ersten
Schwimmzüge und Deutschkennt-
nisse vermittelte: „Ich bin sehr
stolz, dass sie sich so bemüht ha-
ben.“ Und dieser Fleiß zahlt sich
aus, denn die vier jungen Männer

konnten sich zum Abschluss des
Projektes nicht nur über ein Emp-
fehlungsschreiben von Rolf Löh-
mar freuen, sondern auch über
das Seepferdchen-Abzeichen, das
alle am letzten Öffnungstag des
Freibades erfolgreich ablegten.

„Die Akzeptanz auch aus den
Reihen der Badegäste war fantas-
tisch“, erinnert sich Hoffmann, so
habe es zahlreiche Kleiderspen-
den gegeben, und auch das eine
oder andere Eis wurde spendiert.
„Wir wollen in jedem Fall in Kon-

takt bleiben“, betonte Hoffmann,
für den die Eritreer noch eine Über-
raschung vorbereitet hatten: „Wir
wollen uns bedanken, es war sehr
schön hier“, sagten die Flüchtlin-
ge einstimmig und überreichten
Hoffmann ein Abschiedsgeschenk,
das dieser sichtlich gerührt in Emp-
fang nahm.

Dem Freibad Oberbieber ist es
mit der Unterstützung des Cafés
Asyl und des Lions Clubs Neu-
wied-Andernach gelungen, ein Pi-
lotprojekt zu starten, das Flücht-
linge nicht nur integriert, sondern
aktiv an der Gesellschaft teilha-
ben und alle Beteiligten gleicher-
maßen profitieren lässt. Als nächs-
ten Schritt plant Löhmar, der auch
Vizepräsident der Industrie- und
Handelskammer Koblenz ist, die
Flüchtlinge nach Erhalt der offizi-
ellen Arbeitserlaubnis in das Be-
rufsleben zu integrieren.

Pilotprojekt soll Nachahmer finden

Auch wenn die Freibadsaison nun
beendet ist und das Flüchtlings-
projekt „Swim and work“ damit
ausläuft, muss dies nicht das Ende
bedeuten. Denn Rolf Löhmar, Vor-
sitzender des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins Oberbieber,
hofft, dass zahlreiche Vereine die
Idee von gelebter Integration und
gegenseitigem Profitieren durch
ehrenamtliches Engagement nach-
ahmen werden: „Nicht nur in Neu-
wied können die Vereine ihren Teil

zur Flüchtlingsintegration beitra-
gen“, betont Löhmar. Schließlich
könne sich jeder Flüchtling freiwillig
engagieren. Und der Wunsch, sich
in der neuen Heimat einzubringen,
sei da: „Das Café Asyl hat Kontakt
zu zahlreichen Flüchtlingen, die
gern etwas Positives leisten möch-
ten“, weiß Löhmar. Es lohne sich
somit, Kontakt aufzunehmen und
mit weiteren ehrenamtlichen Pro-
jekten an „Swim and work“ anzu-
knüpfen. rsz

Gemeinsam haben sie viel erreicht und ein positives Zeichen für Integration gesetzt: Jürgen Hoffmann (von links), Reiner Mank, Mohammed Ahmed Awel,
Brehane, Abraham Debass Maekele (als Vertretung für Habtam), Mussi und Rolf Löhmar. Foto: Regine Siedlaczek

Fürstenweg
bald eröffnet
M Neuwied. Zwar haben einige
Wanderer seine Schönheiten schon
für sich entdeckt, doch offiziell er-
öffnet wird der neue Fürstenweg
erst am Samstag, 10. Oktober –
und zwar um 10 Uhr auf Monrepos.
Nicht nur die Fürstenfamilie, Land-
rat Rainer Kaul und Oberbürger-
meister Nikolaus Roth hoffen nun
darauf, dass sich die Strecke rasch
ähnlicher Beliebtheit erfreuen wird
wie die Iserbachschleife und der
Bärenkopp.
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